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Politiſche Nachrichten. 


Aus der Schweiz, vom roten März. 

Am 23ſten Februar hat ſich Lord Cochrane 
zu St. Tropez nach Griechenland eingeſchifft. 
Das Griechen ⸗Comitié in Lauſanne hat 20,000 
Franken zum Ankauf, zur Verproviantirung und 
Ausruͤſtung der Schiffe hergegeben, die Verwen⸗ 
dung aber Hrn. Eynard uͤberlaſſen. Nach dem 
Fall von Miſſolonghi haͤndigte es demſelben 
5000 Fr. zum Loskauf von Gefangenen ein. 
Ueberdies hat es 30,000 Fr. auf den Ankauf 
von Lebensmitteln und Militairbedürfniſſen ver⸗ 
wendet. Alles das iſt von den wöchentlichen und 
lediglich zum Ankauf von Lebensmitteln beſtimm⸗ 
ten Unterzeichnungen unabhängig. 

f Paris, den roten März. 

Der Fürſt von Hohenlohe iſt vom Könige zum 

Marſchall von Frankreich ernannt worden. 


Den raten März. 
Den neueſten Nachrichten aus Madrid zufolge, 


iſt ein Corps Portugleſiſcher Inſurgenten, welches 


der Spaniſche General Monet in Caſtillen ent⸗ 
waffnen wollte, wieder nach Portugal zurück⸗ 
gekehrt. — Die Italieniſchen Ausgewanderten, 
welche ſich ſeit mehreren Jahren in Barzellona 
befinden, haben Befehl erhalten, das Land zu 
verlaſſen. : 
Madrid, den 2öften Februar. 

Zum drittenmal hat man die Befehle erneut, 
die Aushebung der 24,000 Mann zu beſchleu⸗ 
nigen. Die Ziehung der Looſe fol bis Ende März 
vollendet ſeyn, und die Rekruten fogleich zu ih⸗ 
ten Regimentern abgehen. N 

Man ſagt, nicht nur General Silveira habe 
einen Paß nach Frankreich erhalten, ſondern auch 
einige 20 feiner Offiziere. N a 

Man glaubt jetzt, daß die in Madrid noch 


EN 


zurückgebliebene Brigade leichter Infanterie nicht 
55 Eſtramadura, ſondern nach Galizien gehen 
wird. . 
Tuͤrkiſche Gränze, den zten März. 
Nachrichten aus der Gegend von Athen zu 
folge hatten Burbachi, Vaſſo und andere Capi⸗ 
tani den Plan entworfen, das Tuͤrkiſche Lager 
bei Athen von zwei Seiten anzugreifen. Bur⸗ 
bachi griff an, wurde aber von Vaſſo und den 
übrigen im Stich gelaſſen. Die Türken mand» 
verirten ſo, daß die beiden Griechiſchen Kolonnen 
in die Mitte genommen wurden. Burbachi fiel 
lebend in die Hände der Tuͤrken. Vaſſo entkam 
durch ſchleunige Flucht. Die Zahl der Todten, 
Verwundeten und Gefangenen iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Wenn man dem Schreiben eines Hydrio⸗ 
ten Glauben beimeſſen darf, fo find 500 Mann 
auf dem Schlachtſelde geblieben. Die Griechen 
haben eine Batterie im Pyraͤus aufgeworfen. — 
Die National» Berfammlung wird in Kaſtri ger 
halten werden. Es ſind bereits Boten nach den 
Inſeln geſchickt worden, um die Primaten der⸗ 
ſelben einzuladen, ſich nach Kaſtri zu verfügen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


J. Maj. die Königin von Balern, fo wie JJ. 
KK. HH. die Prinzeſſinnen Marie und Ludovike 
von Balern find den 1 öten März in Berlin ans 
gekommen. 

Unſer Reich (ſchreibt man aus Braſilien) hat 
ein ſchweres Unglück betroffen. Unſere allgeliebte 
Kalſerin, die Freude des Landes, iſt nicht mehr! 
Sie ſtarb am ııten December. Ihre Maſeſtaͤt 
war ſchon ſeit Anfang Novembers leidend. Höchſt⸗ 
dieſelbe hat ihr Alter nur auf 29 Jahr 10 Mo» 
nate und 19 Tage gebracht. (Marie Leopoldine 
von Oeſterreich, geb. den 22ſten Sept. 1796, 
wurde vermählt den ızten Mai 1817 mit dem 
jetzigen Kaiſer, damals Prinzen von Brafilien.) 
Ihre Maſeſtaͤt waren im dritten Monate Ihrer 


Schwangerſchaft von einem Gallenfieber befallen 
worden, welches einige Tage vor Ihrem Tode 
eine Fehlgeburt veranlaßte, und mit dieſem neuen 
Anfalle verknuͤpft, alle ärztliche Huͤlfe vereitelte. 

Vor Kurzem wurde in Wien eine graͤßliche 
Mordthat an dem 72jährigen Abbe Plank, Pro⸗ 
feſſor der Mathematik in der Architectur-Claſſe 
der K. K. Academie der bildenden Künſte, ber 
gangen. Der Mörder wurde entdeckt, und (Or 
gleich der Eriminalbehörde übergeben. Er ge« 
hörte der höhern Geſellſchaft an, indem er ches 
mals Obtiſt unter der Polniſchen Legion geweſen, 
mit mehreren Orden geſchmückt und dermalen 
Adelsmarſchall in einem Podoliſchen Diftrict ſeyn 
ſoll. Unter dem Vorwande, Geld durch ihn 
auszuleihen, war er mit dem unglücklichen Pros 
feſſor bekannt geworden, und ermordete ihn 
auf ſeinem Zimmer mit 13 Dolchſtichen. Anfangs 
läugnete er das begangene Verbrechen; in dem 
einen ganzen Tag hindurch fortgeſetzten articulir⸗ 
ten Verhöre hat er es aber endlich eingeſtanden; 
er iſt zwiſchen 32 und 35 Jahre alt. Derfelbe 
nannte ſich auf feinen Viſitenkarten: Le Comte 
Severin Jaroszynski, Marechal de 
Mohilow, Chevalier de plusieurs 
Ordres eto. — In einem Privatbriefe heißt 
es: Was den Grafen Severin Jaroszinski zu 
der ſchauderhaften That vermocht, dazu glaubt 
man die Veranlaſſung in einem plane, deſſen 
Mitwiſſer der Abbe Plank vielleicht durch Zufall 
geworden war. 

In der Nacht vom 26ſten zum 27 ſten Februar 
hat in dem Dorfe Rappelsdorf, unweit Schleu⸗ 
fingen im Naumburger Regierungsbezirk, der 
Einwohner Jakob Lindner daſelbſt, ein Mann 
von 30 Jahren und Vater von 5 Kindern, der 
leidenſchaftlich Branntwein trank und dadurch 
ſchon einigemal Spuren von Geiſteszerruͤttung 
geäußert haben ſoll, ſeiner Frau 2 Meſſerſtiche 
im Ruͤcken und noch 2 Stiche am linken Arm und 
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im Unterlelbe verſetzt. Während ſelne ungluͤck⸗ 
liche Frau auf dem Hofe nach Hülfe ruft, ging 
er gelaffen in die Stube mit den Worten zu ſeinen 
Kindern zurück: Nun, ihr Kinder, wollt ihr 
auch ſterben? worauf eins der kleinern erwiedert: 
Ach nein, lieber Vater, laß uns leben! „Nun, 
fo ſollt ihr auch leben bleiben!“ war feine Ant 
wort. Dann öffnete er das Fenſter nach dem 
Hofe zu und ſagte zu ſeiner Frau: Was ſchreiſt 
du denn, gehe doch herein, ich muß ja nun auch 
ſterben, und gab ſich hierauf mit dem naͤmlichen 
Meſſer bedeutende Verletzungen von denen vor» 
züglich ein Stich im Magen tödtlich war, ſo daß 
derſelbe auch am nämlichen Morgen um 10 Uhr, 
trotz der angewandten Hülfe, ſtarb. Seine be 
jammernswürdige brave Frau lebt noch, und es 
ſoll alle Hoffnung da ſeyn, daß ſie ihren Kindern 
erhalten wird. 


In einem Schreiben aus Lippehne in der Neu⸗ 


mark heißt es: In der Nacht vom 28ſten Febr. 
um 1 Uhr iſt in dem hieſigen Rathhauſe Feuer 
ausgebrochen, wodurch daſſelbe ſammt der Ma⸗ 
giſtrats- und Gerichts- Regiſtratur, worunter 
auch die Hypotheken Bücher und Grundacten, 
in Aſche gelegt worden iſt. Der Gerichtsdiener 
Schulze mit feiner Frau wurden ſogleich vermißt, 
und da in ihrer Stube Anfangs kein Feuer be⸗ 
merkt wurde, vermuthete man, daß ſie ſich nach 
dem Flur geflüchtet und dort im Rauch umge⸗ 
kommen ſeyen. Allein am erſten März fand 
man ihre Leichname in einem der Gefängniſſe 
unter dem Schutt ganz angekleidet, und bei der 
Obduction ergab es ſich, daß ſie ermordet wor⸗ 
den. Es iſt klar, daß die Mordthat am Abend 
des 27ften vor 10 Uhr, der gewöhnlichen Schlaf. 
zeit der beiden Ermordeten, verübt, und es 
auf die Beraubung ihrer Habe abgeſehen war, 
da das Depofitorium, das erſt am andern Mor⸗ 


gen 6 Uhr gerettet werden konnte, ganz unan⸗ 


getaſtet geblieben war. Die Böſewichter haben 
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vermuthlich durch die Brandſtlftung ihr Verbre⸗ 
chen zu verhüllen geglaubt. 

Der Häusler Gottlieb Söhnel aus Straßberg, 
Laubanſchen Kr., verunglückte am 26ſten Febr., 
als er im Buſche beſchäftigt war, Holz auf einen 
Handſchlitten zu rücken, dadurch, daß er auf 
der durch den großen Schnee erhöheten und ſtei— 
len Straße von dem Schlitten geſchleudert wurde. 
Er war auf der Stelle todt. i 

Am zten Maͤrz ereignete ſich in Zeitz in Folge 
des ausgetretenen Elſterfluſſes nachſtehender Uns. 
glücksfall: Vier Menſchen wollten ſich, da die 
Bruͤcke, welche nach der Stadt fuͤhrt, wegen 
ihres höchſt unvollkommenen Baues, bei jedes⸗ 
maligem Austreten des Waſſers nicht zu paſſiren 
iſt, überkahnen laſſen. Die beiden Fiſcher, Va⸗ 
ter und Sohn, befanden ſich mit in dem Kahn; 
als dieſer aber eine kleine Strecke vom Lande ent⸗ 
fernt war, ſchlug er plötzlich um, und alle ſechs 
Menſchen verſanken in die Tiefe. Der junge 
Fiſcher ſchwamm ans Ufer, hatte ſchnell einen 
andern Kahn und rettete ſeinen Vater; die vier 
andern aber mußten jämmerlich ertrinken. Es 
waren zwei Mädchen, welche Victualien nach 
dem Markt bringen wollten, die Frau eines Bar⸗ 
biers, welche ſchwanger war, und ein Getreide. 
Mäkler, Namens Müller, aus Brenitz. Am 
ten find zwei der Leichname ganz entſtellt und 
zerriſſen in Gärten nahgelegener Dörfer, wohin 
die Fluth fie geſpühlt, aufgefunden worden, die 
beiden andern aber noch nicht. 

In Breslau machte ein Tagearbeiter es ſich 
zum Zeitvertreib, ohnweit des Ausfluſſes der 
Ohlau Eisſchollen in die Oder abzuſtoſſen, wobei 
er mit einer derſelben in den Strom gerleth und 
bald von dieſem verſchlungen wurde. — Eben 
daſelbſt verunglückte ein Schifferknecht aus Gün⸗ 
tersberg bei Croſſen, welcher uͤber das runde Kafü⸗ 
ten dach von einem Bord ſeines Kahnes nach dem an⸗ 
dern klettern wollte, aber abglitt und in die Oder 


fiel. — Beide Verungluͤckte, von denen der erſte 
eine kranke Frau und zwei Töchter von 10 und 
11 Jahren, und der zwelte eine ſchwangere Frau 
und 6 Kinder hinterlaͤßt, konnten bei dem hohen 
und reißenden Waſſer nicht gerettet werden. 

Aus Leipzig wird unterm 9ten März Folgendes 
gemeldet: So ſchnell hat ſich noch kein harter 
Winter in einen angenehmen Frühling verwandelt, 
als diesmal. Indeſſen ſind wegen des ſchnellen 
Thauwetters alle Fluͤſſe ſehr hoch angeſchwollen, 
und die Elſter und Pleiße haben vielen Schaden 
durch ihr Austreten angerichtet. Sie haben Brü- 
cken und Straßen zerſtört und die Bäche, die in 
ſie fallen, haben die Stege mit fortgenommen. 
Auch ſind Menſchen ertrunken. Dies Unglück 
hatte ein Mann aus Zwenka im Connewitzer Holze, 
der auf der Chauſſee fuhr, über welche das 
Waſſer ſtrömte und der in den Graben an derſel⸗ 
ben gerieth, wo er ſein Leben einbüßte. Die 
Chauſſee von Connewitz nach Gautſch iſt nicht 
hoch genug und hat zu wenig Durchgänge für 
das Waſſer; daher entſpricht ſie nicht dem Zwecke, 
wozu fie da if. — Alle Arten Wintergetreide 
ſtehen ſehr ſchön, ſo wie auch der Rapps. Das 
Getreide ſteigt wieder im Preiſe; der Scheffel 
Roggen gilt jetzt 3 Thaler. — Der Handel ſtockt 
fortdauernd; indeſſen erwartet man doch eine 
gute Oſtermeſſe. 

Bei dem Häusler Gottlieb Wuͤnſch zu Wenig ⸗ 
waldiz, Löwenbergſcheu Kt., brach am gten März 
früh um halb 7 Uhr Feuer aus und verwandelte 
das Haus in einen Aſchenhaufen. Beim Retten 
verunglückte der Geſelle des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters Reimann aus Löwenberg, Namens Stil⸗ 
ler aus Königsberg, indem er durch die Stuben. 
decke brach und durch den Fall dergeſtallt verletzt 
wurde, daß man ihn für todt von der Stelle 
trug. Es iſt jetzt jedoch Hoffnung zu ſeiner 
Wiederherſtellung. 

Am roten En früh um She entſtand zu 


Noes, Rothenburgſchen Kr., ein Feuer, welches 
das dem Tagearbeiter Bauer und dem Weber 
Hartmann zugehörige Haus gänzlich verzehrte. 
Die Entſtehungsurſache dieſes Feuers iſt noch 
unbekannt. 

Am ı zten März ward bei Liſſa, Görl. Kr., am 
Ufer der Neiße ein männlicher, bereits gaͤnzlich in 
Faͤulniß uͤbergegangener Leichnam gefunden. Der⸗ 
ſelbe war mit einem grautuchnen Mantel, einer 
blautuchnen Weſte mit blanken Knöpfen, ein Paar 
gelbledernen Hoſen, und Stiefeln bekleidet. 

Die Wiener Hofzeitung enthaͤlt eine Wetter⸗ 
Prophezeihung, nach welcher bis in den Monat 
Juni Kaͤlte mit den gewöhnlichen Abwechslungen 
ſtatt finden ſoll. Die Haupturſache wird in die 
große Maſſe von Schnee geſetzt, welche in Deutſch⸗ 
land gefallen iſt, und die in den Gebirgen ſpaͤt 
ſchmelzen werde. Da aber der Schnee bereits 
in wenig Tagen faſt überall aufgelöſt iſt, ſo dürfte 
die Prophezeihung vielleicht nicht eintreffen, und 
vielmehr die im prophetiſchen Almanach fich bes 
wahrheiten, daß wir nach der ſtrengen Kälte ei⸗ 
nen ſchönen Frühling zu erwarten haben. 

Die Regierung von Wallis in der Schweiz 
hat allen jungen Leuten unter 24 Jahten das 
Tabakrauchen verboten. 


Die Blumenſprache. 
Nach dem Franzoͤſiſchen von K. 


In dem Wappen einer der erſten Familien 
Sachſens prangt als Hauptzierde ein Zweiglein 
Reſeda. Die Veranlaſſung, wie dies beſcheidene 
Blümchen ſich dem alten ehrwürdigen Lorbeer 
zur Seite ſtellte, iſt folgende:; 

Amalie von Nordburg war in dem bluͤhenden 
Alter von achtzehn Jahren. Nichts übertraf 
ihre Schönheit, ihren Geiſt, ihren edlen An⸗ 
ſtand, und Alles, was fie umgab, wurde durch 
ihre ſeelenvollen Blicke, und die melodiſchen Töne 


ihrer fchönen Stimme bezaubert. Eine zärtliche 
Mutter, ſelbſt noch im friſchen Lebens Alter, 
batte dieſe liebliche Blüthe auf ihrem Landſtze 
geboren. Als fie ſich gleichſam zum zweiten 
Male der Welt gab, indem fie derſelben ihre 
reizende Tochter ſchenkte, ſchien es, als ob Beide 
einander wechſelſeitig ihre Reize geliehen hätten; 
diejenigen der Tochter erinnerten an die jugend⸗ 
liche Anmuth der Mutter; dieſe hingegen bürgte 
dafür, daß Amaliens Schönheit keine flüchtig 
dahin eilende ſeyn werde. Eine Menge von An⸗ 
betern umſchwärmten das holde Mädchen, das 
nicht ſowohl durch Grazie und Beſcheidenheit, 
als auch durch ein bedeutendes Vermögen, alle 
Maͤnnerherzen unwiederſtehlich feſſelte. Unter 
ihren Liebhabern begünſtigte ſie am meiſten den 
Grafen von Waldſtein. Er hatte noch nie ge⸗ 
liebt. Ein ſchlanker Wuchs, ein heller und 
ausgebildeter Verſtand, ein maͤnnlich ſchönes 
Anſehn und große Reichthuͤmer hatten ihm ſchon 


längſt die zärtlichſten Blicke ſo mancher Schönen 


zugewendet, die aber Alle bis jetzt noch nicht den 
geringſten Eindruck auf ihn gemacht hatten. Wer 
ihn dagegen nunmehr an Amaliens Seite ſah, 
dem entging es gewiß nicht, daß Beide für eins 
ander geſchaffen waren. Mochte ſie der Neid 
auch noch ſo hämiſch anblicken, ſo mußte doch 
die Eiferſucht ſelbſt bei die ſen Liebenden das 
bewundern, was wir göttlich hienieden nennen; 
nämlich: Schönheit, Weisheit und Jugend, 
eng verbunden mit den ſeligen Empfindungen der 
erſten Liebe. Aber ach, wo gaͤb' es wohl auf 
Erden ein vollendetes Gluͤck! wo wäre ein Licht 
ohne Schatten? — Dies war nun leider auch 
bei unfern Liebenden der Fall. Bei allen Voll. 
kommenheiten, die Amalie in fo hohem 
Grade beſaß, war ſie doch nicht ganz frei von 
einer kleinen Schwäche. Ihr Herz gehörte aller⸗ 
dings ihrem Geliebten. Während fie aber ihn 
allein liebte, wollte fie Allen gefallen. 


Waldſtein war etwas eiferfüchtig, und wenn auch 
ein feines Zartgefühl dieſe Leidenſck aft tief in 
ſeinem Innern zu verbergen wußte, ſo gelang es 
doch bald der ſcharfſichtigen Amalie, ſie ohne 
große Mühe zu entdecken. Anſtatt jedoch ihn 
dieſes Fehlers wegen zu bedauern, machte es ihr 
Vergnügen, ihn nur noch mehr aufzuregen, und 
hinterdrein derb auszulachen. 

Amalie war mit einem jungen Mädchen auf⸗ 
gewachſen, mit welcher ſie ſich durch die Bande 
des Blutes und der Freundſchaft eng verbunden 
fühlte. — Charlotte, ſo hieß ſie, war nicht 
ſchön; dafür aber hatte fie die Vorſehung mit 
einem edlen und gefühlvollen Herzen ausgeſtattet. 
Sie war unbegütert; durch einen Zufall hatte 
ſie ihre Schönheit eingebüßt; durch mannichfaches 
Ungluͤck war ſie um ihr Vermögen gekommen. 
Bei alle dem verbreitete fie Gutes, wo fie nur 
irgend konnte. Sey es, daß ſie Wohlthaten 
ausübte, davon ſprach, ja, auch nur daran 
dachte: fo verklärten ſich ihre Züge ſichtbar; iht 
Inneres war heftig bewegt, und ihre Augen 
glänzten voll himmliſcher Güte. Mit herzlicher 
Theilnahme freute fie ſich, ihre Couſine in Wald» 
ſteins Beſitz glücklich zu wiſſen. So erſchien fie 
ſelbſt Amallen ungemein llebenswuͤrdig, und, 
was noch mehr iſt, ſie war es ſogar in Wald⸗ 
ſteins Augen. ; 

Oft ſchon hatte diefer mit Wohlgefallen Char⸗ 
lotten beobachtet, wie ſie ſich heimlicher Weiſe 


in die Hütten der Armen des Dorfes ſchlich, 


wenn fie dann heraus kam, von tauſend Segens⸗ 
wünſchen der Bewohner begleitet. Die jungen 
Mädchen zeigten, ganz außer ſich vor Freuden, 
einander die allerliebſten Anzüge, die Charlotte 
mit eigener Hand für fie gefertiget hatte, um ſich 
an Amaliens Hochzeittage damit zu ſchmuͤcken. 
Dankbar gerührt richtete ſo mancher Grels den 
thraͤnenfeuchten Blick zum Himmel, um fuͤr die 
zu beten, die bei ſeinen letzten Lebenstagen elne 
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freundliche Stütze ward. Die Mütter freuten 
ſich innig, wenn fie. ſahen, wie Charlotte ihre 
Kleinen liebkoſete. Ach, meinten dann die Ars 
men, wenn dieſer Engel reich wäre, wie gluͤck⸗ 
lich würden wir Alle durch ſie ſeyn! — Alles 
dies machte auf Waldſtein einen unbeſchreiblichen 
Eindruck. (Der Beſchluß folgt.) 


\ Anecdote 

Ein alter erfahrner Mann erzählte in einer 
Geſellſchaft von manchen Wunderdingen, die er 
in feinem Leben geſthen hatte. — Was da, 
unterbrach ihn ein eleganter Geck, der ſein Licht⸗ 
lein nicht unter den Scheffel zu ſetzen pflegte; 
was ich nicht ſehe, das glaube ich nicht! — 
Haben Sie, entgegnete der alte Mann, auch 
ſchon einmal Ihr Gehirn geſehen? — 


Räthſel. 

Ein räthſelhaftes Räthſel 

Von einem dicken Wetzel, 

Der groß und breit ſich macht, 
Und ſeiner Stimme Macht = 
Gebrauchet, um zu lärmen. 
Gewaltig von Gedärmen 
Erfuͤllt ein wilder Hauch 

Den angeſchwollnen Bauch; 
Hat große Naſenlöcher, 

Und ſchnarcht damit nicht ſchwaͤcher, 
Als wie ein Zeiſelbaͤr, 

Zu bänd'gen ihn, iſt ſchwer, 
Doch kommt nur einer drüber, 
Der Haare auf den Zaͤhnen 
Und Kraft hat in den Sehnen, 
So muß er ſich, mein Lieber, 
So dick er iſt, bequemen, 

Die Regeln anzunehmen, 
Wodurch allein die Welt 

In Harmonie ſich hält. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuck. 
Plumpfad. 


— 
Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Joh. Gfr. Roſtig, Königl. 
Steuer⸗Amts⸗Controlleur, und Frn. Joh. Chrift, 
geb. Gerftäder, Sohn, geb. den 15. März, get. 
den 17. Maͤrz Eduard. — Hrn. Ernſt Ludwig 
Finſter, B., Gold- und Silberarbeiter allhier, u. 
Frn. Frieder. Carol. geb. Richter, Tochter, geb. 
den 1. März, get. den 11. Marz Seraphine Clara. — 
Mſtr. Carl Leopold Schulze, B. und Tuchm. allh., 
und Frn. Dorothee Eliſabeth geb. Altenberger, 
Tochter, geb. den 5. Marz, get. den 11. März 
Juliane Friedericke. — Carl Friedrich Weckert, 


Tuchm. Gef. allh., und Frn. Chriſt. Frieder. geb. 


Huckauf, Sohn, geb. den 3. Maͤrz, get. den 11. 
März Julius Herrmann. — Joh. Georg Raͤ⸗ 
miſch, Inwohn. allh., und Frn. Joh. Roſ. geb. 
Jaͤhne, Tochter, geb. den 4. März, get. d. 11. März 
Johanne Chriſtiane. — Joh. Glieb Anders, K. 
Pr. Artilleriſt allhier, und Frn. Marie Elif. geb. 
Faſelt, Tochter, geb. den 8. Maͤrz, get. den 11. 
Maͤrz Chriſtiane Juliane. — Anton Vinc. Her⸗ 
brig, Tuchmachergeſelle allh., und Sen. Franziska 
geb. Kretſchmer, Tochter, geb. den 6. Maͤrz, get. 
den 13. März Eliſabeth Pauline. — Hrn. Carl 
Sfr. Müller, brauber. B., Mälzer und Brauer 
allh., und Frn. Chriſt. Frieder. geb. Müller, Sohn, 
geb. den 28. Febr., get. den 14. März Carl Louis. 
— Joh. Gfr. Firle, Inwohner allh., und Frn. 
Marie Eliſab. geb. Hartmann, todtgeb. Tochter, 
eb. den 12. März. — Hrn. Carl Mart. Eugen 
erker, brauber. B. und Nagelſchmidt allh., und 
Frn. Emilie Florentine geb. Fetter, Zwill. Toch⸗ 
ter, geb. den 28. Febr., get. den 16. März Johanne 
Hedwig. — Vorſtehender Eltern Zwill. Tochter, 
eb. den 28. Febr., get. den 16. März Chriſtiane 
mma. — Mſtr. Sam. Benj. Kade, B. und 
Nadler allh., und Frn. Joh. Frieder. geb. Fiebi⸗ 
er, Sohn, geb. den 5. Maͤrz, get. den 16. Maͤrz 
Cant Theodor Edmund. 5 


(Lauban.) D. 28. Febr. dem B. und Gärt: 
ner Wagner, in Dienſten bei dem Hrn. v. Fiſcher, 
ein S., Ernſt Wilhelm. — D. 5. Maͤrz dem 


* 


x 


B. und Zimmergeſ. Hoffmann ein S., Heinrich 
Auguſt 


Schone rg.) D. 19. Febr. dem Tuchm. 
Wirſig ein Sohn. — D. 26. dem Toͤpfer Noack 
ein Sohn. 

Getraut. 


(Schönberg) D. 4. März der Schuhma⸗ 
chergeſelle Joh. Gottf. Meier und Joh. Chriſtiane 


Volkelt. 
Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Anne Roſ. geh. Laub, Joh. Chriſt. 
Laubs, Inwohn. in Ober:Moys, und Frn. Ann. 
Roſ. geb. Fiedler, Tochter, verſt. den 8. März, alt 
14 T. — Friedrich Aug. Letſch, Elias Letſch's, 
Inwohner in Nieder⸗Moys, und Frn. Marie Eliſ. 
geb. Gärtner, Sohn, verft. den 9. März, alt 19 J. 
9 M. 11 T. — Joh. Sam, Gabler, Schwarz: 
und Schönfärbergef. allh., weil. Hrn. Chriſt. Gfr. 
Gaͤblers, B. und Oberältefter der Mangler, auch 
Schwarz » und. Schönfärber allhier, und weil. Frn. 
Joh. Frieder, geb Renner, nachgel. Sohn, verſt. 
den 10. Maͤrz, alt 65 J. 3 M. 22 T. — Igfr. 
Jul. Eleon. geb. Wendler, weil. Hrn. Georg Wend⸗ 
lers, Jur. utr. Cand. und Actuar. bei E. Löbl, Dez 
putation pa Juſtitienſachen, und weil. Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Michael, nachgel. Igfr. Tochter, verſt. 
den 10. März, alt 75 J. 7 M. 26 T. — Mir. 
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Joh. Gfr. Koͤglers, B., Weiß = und Semiſchgerbe 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt geb. Mantel il 
Tochter, Johanne Franziska, verſt. den 12. März, 
alt 2 R. 21 T. — Mir. Gideon Gr. Reich, 
B. und Tuchm. allh., verſt. den 12. Maͤrz, alt 
68 J. 8 M. 2 T. — Mſtr. Benj. Leber. Buch⸗ 
walds, B., Fiſcher und Bleicher allhier, und Frn. 
Joh. Doroth. geb. Stolz, Zwill. Sohn, Eduard 
Guſtav, verſt. den 13. März, alt 1 M. 28 Tage. 

(Lauban.) D. 7. Maͤrz Joh. Daniel Theu⸗ 
ner, B. und Leiſtenſchneider, 75 J. 5 M. 25 T. 
— D. 8. Franz Hugo, Sohn des Koͤnigl. Preuß. 
Hauptmann v. d. Armee und Vorwerksbeſ. Hrn. 
Koͤppen, 2 M. 8 T. — D. 10. Frau Joh. Eleon. 
Seifried geb. Altmann, nachgel. Wittwe des Hrn. 
Schullehrers Seifried in Rothwaſſer, 85 J. 5 M. 
— D. 13. Frau Friedericke Dorothee Kumß geb. 
1 Ehefrau des B. und Freiw. Kumß, 60 J. 


(Schoͤnberg.) D. 23. Febr. des Hausbe⸗ 
ſitzers Nachbar Sohn, Carl Auguſt, 7 T 
10. März des Tuchmachermſtr. Schulze Sohn, 
Friedrich Eduard, IM. 9 T. — D. 11. der 
. Joh. Gottf. Toͤppe, 57 J. 4 M. 
28 T. N 


(Budiſſin.) D. 12. Maͤrz Herr Johann 
3 M. nig, Oberamts⸗Regierungs⸗Advocat, 


Oie Ausfuͤhrung der diesjaͤhrigen Reparaturen an den Gebaͤuden der Ziegelei zu Penzig und der 

Vorwerken zu Penzig, Penzighammer und Zentendorf, welche vorzüglich in Maurer⸗, Zimmer, Zie⸗ 

eldecker⸗, Lehmer⸗, Zifchlers und Glaſerarbeiten beſtehen, ſoll an die Mindeſtfordernden mit Vor: 
behalt der Auswahl verdungen und zu dieſem Behuf am ten April d. J. Vormittags von 8 bis 
10 Uhr auf der Ziegelei zu Penzig, von 10 bis 12 Uhr auf dem Vorwerke zu Penzig, Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr auf dem Vorwerke zu Zentendorf ein Öffentlicher Licitationstermin abgehalten werden, 
zu welchem Bietungs- und Unternehmungsluſtige ſich einfinden und ihre Gebote ablegen können. Nach⸗ 

ebote werden nicht angenommen; die betreffenden Anfchläge koͤnnen an den Bauftellen vom 26flen 
dieses Monats ab eingeſehen werden. Goͤrlitz, den 17ten Maͤrz 1827. 

er Magiſtrat. 


Ein Rittergut in der Preuſſiſchen Oberlauſitz fol um 10,000 Thaler verkauft werden. Daſſelbe 
hat gegen 400 Magdeburger Morgen Feld, Wieſen und Holz. Wenn deſſen Revenüen und Gerech⸗ 
tigkeiten ſehr mäßig berechnet, die Gebaͤude, unter welchen ein ſehr wohleingerichtetes Wohnhaus, 
nicht einmal nach dem Brand⸗Verſicherungswerth angenommen, fo koſtet bei dieſem Preis der Mor⸗ 

en Feld und ſchlagbares Holz 6 Thaler, und der von vorzüglich ſchoͤnen Wieſen 12 Thaler. Nähere 
uskunft ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 5 


In der Kreisſtadt Lau ban ſteht ein Backhaus nebſt Bäckergerechtigkeit Veränderung halber 
zu verkaufen. Mehr Auskunft giebt der Schuhmachermeiſter Ammendorf daſelbſt. 5 


— 6 — 


Oeffentliche Bekanntmachung. f f 
Zum öffentlichen Verkaufe des Mobiliar⸗Nachlaſſes der allhier verſtorbenen Frau Johanne Sophi 
eb. Kalbitz verehel. geweſene Brotke an Porzellain, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Kleidungsſtuͤcke, 
läfer, und div. Haus⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften iſt ein Termin auf 
2 N den 30ſten März c., Vormittags von 8 Uhr ab, 5 
in dem am Markte sub Nr. 2 gelegenen Haufe feftgefegt worden, wozu Kaufliebhaber hierdurch einge: 
laden werden. Muskau, den 19. Maͤrz 1827. 
. Die Kalbitz' ſchen Erben. 
Ein faft noch ganz neues gut conditionirtes Billard mit ſaͤmmtlichem Zubehör ſteht bei Unterzeich⸗ 
netem billig zu verkaufen. Goͤrlitz, am 20ſten Maͤrz 1827. : 
8 Gotthelf Praſſe, Garnbleicher. 
Baͤume⸗ Verkauf. Auf Quitten veredelte Franzbirn-Baͤume find in vorzuͤglichen Sorten 
und Staͤrke unter richtigen Namen das Stuͤck um 7 gr. zu verkaufen. Wer aber ein halbes Dutzend 
und mehr wuͤnſcht, erhält das Stuͤck um 6 ggr. in Goͤrlitz vor dem Frauenthor in No. 805 bei a 
x E Melzer, Kunſtgaͤrtner. 
Einige Hundert Scheffel Cartoffeln ſind zu verkaufen auf dem Dominio zu Schadendorf bei 
Muskau in der Oberlauſitz. 5 5 5 
Ein unverheiratheter Kutſcher von geſetzten Jahren, welcher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
wuͤnſcht ſo bald als moͤglich als Kutſcher oder Hausknecht ein anderweites Unterkommen zu finden. 
Hierauf Rückſichtnehmende belieben das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 
Aus dem Fürftlichen Park zu Muskau iſt ein junger Schwan abhanden gekommen. Wer denfel⸗ 
ben nachweißt oder an den Foͤrſter Marks hieſelbſt liefert, erhält eine angemeſſene Gratiſtcation. 
8 Da einigen auswaͤrtigen guͤtigen Sammlern bei Einſchickung ihrer 
reſp. Herren Subferibenten, deren Zahl ſchon ſehr beträchtlich iſt, der Termin am 1ſten 
Maͤrz zu ſchnell gekommen, ſo wird die Subſcription auf BE 
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hierdurch bis zu Oſtern a. c. verlängert. In allem Uebrigen beziehen wir uns auf die 


ausfuͤhrliche Ankuͤndigung in Nr. 4 der Oberlauſitziſchen Fama. 
Muskau, den 12ten Maͤrz 1827. Auguſt Cruͤger. 


In der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama liegen folgende Bücher billig zum Verkauf: 


Granges Rechnenbuch oder Stufenfolge zur theoretifchen und practiſchen Erlernung der Rechnenkunſt 


in vier Curſus zum Gebrauch für Schulen, zum Privat- und zum Selbſtunterricht. 1815 und 19.— 
Schellenbergs kurzes und leichtes Rechnenbuch für Anfänger, wie auch für Bürger⸗ und Landſchulen, 
nebſt 150 Exempeltafeln. 1817. — Peſchecks noͤthige und gemeinnuͤtzige Rechnenſtunden für alle 
Staͤnde. 1818. x 5 — 

Den geehrten Abonnenten dieſer Wochenſchrift, die vierteljaͤhrig bezahlen, wird hiermit 
ergebenſt angezeigt, daß mit der in künftiger Woche auszugebenden 18ten Nummer das iſte 
Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs neue abonniren wollen, werden erſucht, ſolches 
bis zum 1ſten April zu thun. — Der vierteljährige Praͤnumerationspreis iſt 8 Silbergroschen, 
und einzelne Nummern koſten 2 Silbergroſchen. FEN 5 . 

Goͤrlitz, am 22ſten März 1827. Die Redactio n. 


Li 


